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11CT ökonomuisc. tundierten Krisensituation des Reiches auseinandersetzt. Wohlteil krı-
tisıert, hne methodisch hınter der Tatsache zurückzubleiben, dafß sıch der marxıstische
Begriff VOIlL Reformation 1ın den neuzeitlichen Konstitutionsbedingungen VO  3 Subjekti-
vität hält, erade 1im Sınne dieser Bedingungen wiederum mıt dem historischen Befund
VOTr allem 1e Behau tung eıiner allgemeınen ökonomischen Krise des Reiches. Von e1-
OT: olchen Krise, 1e notwendiıg einer allgemeıinen soz1ıalen Veränderung mıiıt derd;  F
Reformatıon hätte tühren mussen, könne keine ede se1ın, vielmehr se1l die Retormatıon
selbst erst diese allgemeıne Krise des Reiches SCWESCHH. Yrst 1n ıhr habe sıch dıe ıntegrale
Erfassung der diversen Krısenmomente vollzogen und se1l als allgemeıne Kriıse des Reıi-
hes wiırksam geworden. Fur den kirchengeschichtlich arbeitenden Leser dürtte die be-
sondere Bedeutun dieses vorzüglichen Buches VO Wohltfeil in der Tatsache liegen,
dafß der soz1al SC ichtliıche Ansatz den ufonomen Beıtrag der Relıgion ZUT Konstitu-
tion der Gese schaft wissenschaftlich anzuerkennen verma$s.

1)a U aber diese Gesellschaftft hinsichtlich iıhrer präzısen Bestimmungen wıssen-
schaftlıch och aussteht und hinsichtlich ihrer Bestimmtheıit gerade der relıg1ösen
Thematıisıerung iıhrer Konftlikte erkannt werden kann, bestünde die Aufgabe der
Kirchengeschichte als einer theolo iıschen Dıszı lın darın, erortern, W as den
Bedingungen des einheıtlich enkenden aubensinhaltes un seiner vielfält:
ideellen un strukturellen Realisierungsmöglichkeiten gesellschaftlich überhaupt 5°C -

matıisierbar W al
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Hans-Joachım Köhler Flugschriften als Massenmedium der Retorma-
t10nNs zeıt, BeıträgeZTübinger Symposıon 1980 (Spätmittelalter und Frühe Neu-
zeıt, Tübın Beıträge ZUTr Geschichtsforschung, hg VO:  5 Volker Press un Ernst
Walter Zee C 13); Klett-Cotta,; Stuttgart 1980, 636
Der der Eriınnerung Josef Benzıng gewıdmete reichhaltige Sammelband enthält

nach eiınem Vorwort 19 Beıtra C, dıe, entsprechend dem breıten Spektrum VO Aus-
wertun smöglichkeiten VO:  3 Flu schrıtten überhaupt, VO  - Vertretern verschiedener
Fachric t(ungen eschrieben WUuL Sprach- und Lıteraturgeschichte sınd ebenso VE -

treten Ww1e€e OZ1 historie und Theologiegeschichte. Nach Einführung iın dıe Fragestel-
lungen und Methoden A Interpretation frühneuzeitlicher Flugschriften -J Köh-
ler), wobeı die Probleme der kommunikationswissenschaftlichen Forschung der etzten

iıscherre und dıe Versuche einer Theoriebildung, uch der Stand literatursozıio0lo
Forschung (mit reicher Lıteratur I2% berücksichtigt sınd, werden die Flugsc rıtten5}
des Jahrhunderts spezieller 1in den Blick IN  9 zunächst VO bibliothekarı-
schen un!: buchdruckgeschichtlichen Aspekten her (Frederic Hartweg Buchdruck un
Druckersprachen), sodann VO  3 forschungsleitenden Fragestellungen aus. Da ware her-
vorzuheben Robert Scribners Beıtrag „Flugblatt und Analphabetentum. Wıe kam
der gemeıne Mann reformatorischen Ideen? C Er ze1gt, dafß das Verhältnis 7zwischen
mündlicher und gedruckter Mitteilung sehr komplex Wal,; denken 1st €l (3e-
San öffentliche Aktiıonen un Demonstrationen, uch das Bıld, das beı Be inn der

ematıkLu er-Sache VO erheblicher propagandıstischer Bedeutung Wr Zu dieser
( Z waren bibliographische Hınweise erwünscht. Hauptsächlich am Beispiel Eberlıin
VO:  n Günzbur bietet Monika Rössıng-Hager dem uch anders assozuerbaren A
tel „Wıe STar findet der nichtlesekundige Rezıpıient Berücksichtigung in den Flug-
schriften“ eindringliche erlegun Sprache, Satzbau, Wortstellung, ortgrup-
pCh UuUSW., auch VO:  5 der Lange her ( 77— 1370 eın herausragender, sıch tast ZUTr Mono-
graphie hın entwickelnder Beıtrag. I)aran reihen sıch Rıchard ole The Retorma-
tion Pamphlet anı Communicatıon Process) un! DPeter Ukena (Flugschriften un VETI-

wandte Medien 1m Kommunikationsproze: 7zwischen Retformatıon un: Frühaufklä-
rung), die besser hınter Hartwe stehen gekommen waren, Ww1e€e Imnan überhaupt über

ebotenen streıten kanndie Logık der Anordnung des
Den Reformationshistoriker werden einıge Themen besonders interessıieren. Heraus-
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gegriffen seı1en Steven Ozment (The Socıal Hıstory of the Reformatıon: What Can

learn trom Pamphlets?), der bei Erörterung Wenzelaus Lincks dıe einschlägıgen Veröt-
fentlichungen VO Jürgen Lortz nıcht erwähnt (D 83—187),; SOWI1e der zwanglos das
Thema weiıterführende Beıtrag Laubes (Zur Rolle sozial-ökonomischer Fragen 1ın
frühreformatorischen Flugschriften). Von den vielen besprochenen utoren unterschei-
de sıch alleın Müntzers Posıtion (niıcht Liebesgebot als Antrieb sozıaler Verantwor-
LuNg, sondern Leidensgebot). Ob diese Alternatıve wirklich haltbar 1St ®] 2232 Nıcht
wenı interessieren FErdmann Weyrauchs „Uber CRHUNSCH ZAH: Bedeutung des Buches
1m Ja rhundert der Reformation“, dıe die Forschungslage recht umiassen:! charakterı1-
sıeren, und Bernd Moellers Bemerkungen ZzZu Thema „Predigten ın reformatorischen
Flugschriften“. Dıe Judenfrage ın der Perspektive der Flugschriften beleuchtet, 1n Fort-
führung trüherer einschlägıiger Studien, Heiko Oberman. Dıieser kann zeıgen, da;
dıe Mutltter (‚ottes und das Übersetzungsproblem VO  e Jes 7/,14 „alm hebräisch
als „V1Irgo“ 1n der der Vulgata) ın die Auseinandersetzung mMıt den Juden hineinspielt.

Sıegfried Hoyer erortert die Rolle VO Hus und dem Hussıtiısmus 1mM ersten Jahrzehnt
der Retormatıon eiıne erstaunlıic. ergiebige Studıie (süunter Vogler tührt eine 4aNda-

lo Studie ZU) Täuferreich ın Müuüunster VOTL (mıt 1e] Bildmaterıal, 332—351) Abge-
VO  5 sehr spezıiellen un materialreichen Einzelstudıien, dıe unerwähnt bleiben  3ı 7n

müussen, wırd sicherlich die Thematik „Märtyrerflugschriften“ (Hılde ard Hebenstreıit-
Wiıltert), uch der bibliographischen Sorgfalt, autf das beson LO Interesse des
Lesers stoßen (Bıblıogr ıscher Anhang 8—4 Ebentalls bibliographisch A1li-

beıtet Chr. Weısmann, Sl besser mi1t seınen emerkenswerten technıischen „Richtli-
1en  « Anfang des Bandes stehen gekommen ware. Ob ber diese überhaupt
umfänglich 1n diesen Sammelband gehören, erscheıint recht problematisch, da m.E
nächst Bibliothekare VO Fach betrotten sınd (> 465—614; Benzing hat dıese Richt-
lınıen noch VOTr seiınem ode durch esehen). Außerst wertvoll 1St die insgesamt
136 Nummern zählende Bıbliographie esonders Z Stand bibliographischer Litera-
tur ZU Jahrhundert, keine Lücken auftallen.

Saarbrücken Kantzenbach

Davıd Steinmetz: Luther and Staupitz. An Essay iın the Intellectual Orıgıns
of the Protestant Retformatıon. (Duke Monogra ın Medieval and Renaıussance

Universıity Press) 1980 un!Studies, number + Durham, North Carolina (Du
149 16:75
Der amerikanısche Verftasser, Universitätsprofessor für Kirchengeschichte und kırch-

liche Lehren 1ın Durham, hat nach Studien ın Harvard und Göttın
schon 1968 1ın Leiden eın wichtiges Werk ber die Theologıe des Augustinergener V1-
kars und Lutherfreundes Johann VO:  n Staupıltz (1468—1524) 1n iıhrer spätmittelalterli-
chen Einfassung veröffentlicht (Misericordia De: The theology of Johannes VO Stau-
pıtz 1in ItSs late medieval setting) Jetzt versucht Prot. Steinmetz 1mM vorliegenden Ess }das dem Cambridger Melanchthon-Forscher Hildebrandt gewidmet 1Sst, das Verhä L-

N1Ss zwiıischen Staupıtz und Luther (oder, WI1€ wenıger chronologisch meıst schreıbt,
zwischen Luther und Staupitz) bestimmen 1n Hınsıcht aut die Entstehung der Retor-
matıon.

zunächst auf die Schwierigkeiten seinesIm einleitenden Kapıtel S 3—34) weılst
Forschungsvorhabens, die teilweıse darın be ründet sınd, da{fß der Junge Luther b1Is 1515
die persönliche Theologie des Staupıtz als che kaum hat kennen können. Sodann xibt
der Verfasser eine Übersicht ber die Forschung ab etwa 1900 Er weıst dıe Meınung
des olt ab, der 1927 verteidigte, da{fß Staupıtz einen VO Augustiner Agıdıus VO

Rom modifizierten Thomismus vertreten habe Vor allem entschärft die Frage nach
den alt- der jungaugustinischen Einftlüssen auf Staupıtz un! Luther adurch, da{fß im
Gefolge des Hermelink Stange emerkt „Dıie wichtigen Verbindungen
werden für Luther und Stau 1t7z nıcht bestimmt durch den Orden, sondern durch dıe
Universıität“ (S 17) Folglic erklärt Staupıtzens Theologıe durch den Realısmus,


